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Morgen - ÜMSgalfoe.
Der deutsche Schiffahrtspoi »il!ou auf der

Pariser MeltauvsteUnng.
Wiederholt ist in der französischen Presse darauf hingewiesen

worden , in welch hervorragender Weise sich das Deutsche Reich auf
allen Gebieten an der diesjährigen Weltausstellung bethciligt hat.
Mit besonderer Genugthuung muß es uns aber berühren,
wenn wir mit unserer Schiffsbautechnik einen der ersten
Plätze einnehinen , da wir erst ans eine kurze Geschichte
von wenigen Jahrzehnten in derselben zurückblicken . In
unserer beistehenden Illustration findet der Leser den
Pavillon , in dessen Innern eine große Anzahl von Schiffs¬
und Maschinenmodellen aller Schiffskategorieen ausgestellt
find ; und zwar haben sich hieran nicht nur die Kriegs¬
marine , sondern auch eine Reihe unserer großen Schiffahrts-
^sellschaften , wie der „Norddeutsche Lloyd ", die „Hamburg-
Amerika - Linie " und außerdem mehrere große Werften
betheiligt . In origineller und äußerst geschmackvoller
Weise ausgeführt , verräth das Gebäude schon von außen
seinen maritimen Charakter . Der Unterbau stellt ein in
niederdeutschem Stil gehaltenes Haus dar , dessen Fassaden,
statt mit Stückarbeiten und plastischen Darstellungen , mit
allen möglichen Martnebildern geschmückt ist . Von dem,
mit einem Holzgeländer umgebenen Dach erhebt sich in
stattlicher Höhe ein Leuchtthurm , eine Nachbildung des
Aothersandleuchtthurms in der Wesermündung . Auch das
eigentliche Leuchtfeuer fehlt nicht . Ein mächtiger Schein¬
werfer ist auf dem obersten Theil des Thurme « angebracht,
der mit seinem elektrischen Licht das Äusstellungslerrain
auf weithin beleuchtet ; vornehmlich soll aber durch
denselben für die nöthige Helligkeit auf der Seine gesorgt
werden , damit Abends m der Dunkelheit bei dem riesigen
Schiffs - und Bootevcrkehr thunlichst Unfälle vermieden
werden . So dient der deutsche Schiffahrtspavillon in
einer Weise dem Allgemeinwohl auf der Ausstellung,
sodaß die Bewunderung , welche ihm schon jetzt von der
Ausstellungsleituug gezollt wird , durchaus berechtigt ist.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden , 25 . April.

Abermals etwas von Schwindlern.
(London Cor re spon dent“  70 a St . Georges

Road , Beigravia , London , S . W . Der „London Korre¬
spondent " erscheint wöchentlich und kostet im Abonnement
für 3 Monate 6 Mk . Zusendung unter Streifband ." —
Was muß das für ein stolzes Blatt sein , das einmal
wöchentlich erscheint und trotzdem 6 Mk . im Vierteljahr
kostet, denkt der Uneingeweihte . Der „London Correspondcnt"
besteht aber nur aus vier Seiten , die zusammen ungefähr
so groß sind wie eine „Tagblatt "-Seite . Der Inhalt
wird dann gewiß hochinteressant sein ! O ja , das ist er,
insofern nämlich , als man daraus lernen kann , wie man
Denen , die nicht alle werden , auf die bequemste Weise
von der Welt das Geld aus der Tasche angelt . Der
schlechtgedruckte kleine Wisch enthält Vakanzen , cs werden
darinnen kaufmännische Stellen angezeigt , welche in Eng¬
land , in der Schweiz , in Frankreich , in China , in Amerika,
in Südafrika , kurz überall im Ausland zu besetzen sind,
natürlich immer gegen ungeheures Gehalt und so weiter.
Sticht Einxm so eine Prtma -Stelle in die Augen , so
muß er sich zunächst an den „London Correspondcnt " wenden
wegen der Adresse , und der scheert nun , abgesehen von dem
über die Maßen theueren Abonnement des „Vakanzcn "-Zcttels,
sein Schäfchen . Die Auskunft kostet Geld , jeder Brief mindestens
2 Mk ., die im Voraus einzuzahlcn sind . Zu einem
Engagement führt das natürlich nicht . Uebrigens ist der „London

Correspondcnt ", auch ein seltsames , aber unzweifelhaft den
modernen Bedürfnissen entsprechendes Auskunftsbüreau . Er giebt
Auskunft über Alles , selbst über Lebensgenuß , Lebensweisheit und
über Licenz -Heirath — immer von Fachmännern . Auch hier ist
das Miudesthonorar für einen Brief 2 Mk . — Die „Welt-
Korrespondenz ", die an gleicher Stelle etablirt ist , ist in erster
Linie ein Versandtgeschäft , das an Jedermann jede Waare gegen
Voreinzahluug des Betrags versendet . Das sagt genug . Der Umstand,
daß die verschiedenen Offerten gedruckt sind , beweist , daß auch hier der

Bauernfang ziemlichen Erfolg hat . Humoristisch ist e«, womit der
„London Correspondcnt " den Engländerhaß des „Deutschen Reichs-
Anzeigers " und der Deutschen überhaupt beweisen will : „Warnte
doch der „Reichs -Anzeiger " ", heißt cs , „im Dezember vorigen Jahres
vor einem Mann , der in London wohnen sollte , welcher aber schon
seit 3 Jahren in der Schweiz ansässig ist . Der „Reichs -Anzeiger"

Ans Kunst und Leben.
m* * RunftauvfteUung . In der Kunstausstellung von I.
Aktuaryus,  Fricdrichstraße 10, sind derzeit eine große Anzahl
hervorragender Gemälde ausgestellt , nämlich die folgenden : Ä . Weiß-
d 'f : »Algerisches Mädchen ", Prof . Osw . Achenbach -Düsseldorf:
»Flnßlnndschaft " , Leon Richct -Paris : „ Environs de Compiegne “,

Verboeckhovcn -Brüsscl : „Schafe ", Prof . Christ . Mali-
Mmchen : „Sommertag " , Julius Scheuerer -Plaucgg : „Geflügclhof ",
Froh Er „ st Zimmermann - München : „Dudelsackpfeifer ", Prof.

«vfftz -Minchen : „Kartoffelschälerin " , Ed . Schleich iun .-
» " ochcn: „Dachauer Moor " , W . Löwith -Münchcu : „Ein guter
jstropstn,  A . Höffler - Frankfurt a . M . : „Soumierlandschafl ",

Frauke -München : „Lustige Gesellschaft ", W . Veltcu -Munchen:
stvornehmer Besuch " , Alfred Seiscrt -Müuchcn : „Kinder des Früh-
lmgs , Marie Mul -München : „ Rosen in Vase " , A . Knoop -München:
Konzert ". „Toast " , „Schachspieler ", „Der Maler " , „Der Dichter ",
st" Aierk -Müuchen : „Gemogelt " , Emina v . Müllcr -Munchen : „Obcr-
Mnsches Mädchen " , Ton ! Aron -München : „Tyrolerin " , S . Sedlicky-
N,, Neu : „Lustige Gesellschaft " , A . Stciuicke -Düsseldorf : „Land-
Mll .' üenbicf : 2 Empire -Bilder rc . rc . Der Inhaber des unter
orr Mma G . Franke Rachf . bisher Ellenbogengnffe 14 betriebenen
TJsgoidercigeschäfts hat beiVerlegung desselben gach den bedeutend
»ÜÜe n . Räumlichkeiten Friedrichstraße 10 , nächst der Wilhelm-
1? mit der Vergolde « ! eine Kunsthandlung feineren Stils ver-
k“ :' #cn  und bringt die vorverzcichnete Kollektion guter , zum Theil
« ' ö^ ragender Werke der bildenden Kunst zur Ausstellung . Die
Besichtigung ist unentgeltlich , ohne jeden Kaufzwang,

schi d THümmel als priuuldorettt . Der aus ver-
Memscheid

„ Prozessen bekannte Pfarrer a . D . Wilhelm Thümmcl
i. ^ mscheid ) hat sich am Montag an der Friedrich Wilhelms-
^ " ' versttät zu Berlin als Privatdoccnt für Kirchengeschichte und
praktische Theologie habilitirt . Aus Anlaß seiner im Auditorium

gehaltenen Antrittsvorlesung hatten sich mehrere Hervor¬
raaende Gelehrte eingefundcn . Pfarrer Thümmel , der weder in

seiner äußeren Erscheinung , noch in seiner Vortragsweise an den
streitbaren Rcmschcider Pfarrer erinnert , vermied auch in seinem
Vorträge Alles , was auf sein Lieblingsthema : „Der Kampf des
Protestantismus gegen das Papstthum " hindeutet . Er sprach über
den Parochialzwnng . Er halte Kirchen für dringend nothwcndtg,
aber nicht die Kirche sei der Tempel Gottes , sondern der Mensch,
die menschliche Seele . Und an dem Gerüst , an dem Tempel unter
Mitwirkung von Kunst und Wissenschaft aufbauen zu helfen , be¬
trachte er als seine heiligste Pflicht . (Lebhafter akademischer Beifall .)
— Der derzeitige Dekan der theologischen Fakultät , Professor
D . Kaftan , begrüßte hierauf den neuen Priootdocettten im Namen
der Berliner Universität und der theologischen Fakultät . 8 . E.

* Ialiniirztr -Kongrrst . Am 22 . April fand in Berlin int
„Savoy -Hotel " die 10. Generalversammlung des Bercinsbundes
deutscher Zahnärzte statt;  vertreten waren 20 Vereine mit 50 Dclc-
girtcn . Als Vertreter des preußischen Kultusministers wohnte
Herr Geheimer Ministerialrath Dr . Kirchner der Sitzung bei . Der¬
selbe überbrachle den Zahnärzten die Sympathie der Regierung und
hob hervor , daß in Preußen dieses Jahr 24,000 Mk . für zahnärzt¬
liche Institute im Etat vorgesehen seien ( int Vorjahr 6000 ) , daß
ferner da « zahnärztliche Institut in Breslau als zweites etatmäßiges
(lieben Berlin ) angenommen wurde und wünscht derVersammlungbesten
Erfolg . Nach dem Jahresbericht ( Refer . : Herr l) r . Kirchner -Königsberg)
und dem Kassenbericht (Referent : Herr HofzahnatZt Livpold - Rostock)
wurde über die Maturität als Vorbildung zum Studium der Zahn-
Heilkunde und über die Aenderung der Studien - und Prüfungs¬
ordnung (Referent : Herr Dr . med . Cohn -Berlin ) gesprochen . Es
wurde die Maturität als Vorbildung cinstiinmig anerkannt , auch eine
Aendernngder Prüfungsordnung als erforderlich bezeichnet und betont,
daß u . A . der Nachlveis über Auscultation und Percussion , über einen
chirnrgischeit Kurs und den Besuch einer Klinik für Hautkrankheiten
nothwendig sei. Die Regelung der Promotion für Zahnärzte , die
vvlt Allen als äußerst ungünstig bezeichnet wurde , soll erst nach
Erlangung der Maturität in Angriff genommen werden . Daraus
wurden innere Angelegenheiten des Bundes berathen , die Gründung

ging sogar so weit , daß er, weil er keinen Namen wußte , vor einer
Hausnummer warnte ." Ob der „Reichs -Anzeiger " nicht den oder
die Herausgeber des „Correspondcnt " im Auge hatte , als er vor
einem Sd )windler in London warnte ? — Auf ein Inserat : „Dar«
lehcn  werden besorgt rc. von Otto Hoffmaun,  Berlin " . wandte
sich ein Leser unseres Blattes an diesen Herrn . Bald darauf hatte
er eine hektographirte Postkarte in der Hand , in welcher auf
einem mit gleicher Post abgegangenen Nachnahmebrief hitr»
gewiesen und dem Adressaten ans Herz gelegt wurde,
diesen Brief , der für ihn von unschätzbarem Wcrthe sej,
mit 3 Mk . 30 Pf . cinzulöscn . ' Der Mann löste den Brief ein und
hatte einen gelben Zettel vor sich: „Offerten -Blatt für den
Geldmarkt und Darlehens -Verkehr " . Dieses Offertenblatt ver - ,
zeichnete eine Anzahl Geschäftsleute und mit welcher Art von
Geschäften sich dieselben vorzugsweise beschäftigen , ob mit Hypo¬
theken , ob mit Darlehen für Kaittioncn rc. rc. Ans dieser Anzahl
gleichgestimmter Seelen konnte sich nun der DarlehcnSsuchende eine
herausluchen . Ein Josef Christenheit , Berlins ., gewann , vielleicht
ob seines empfehlenden Namens , das Vertrauen des Herrn . Er
wandte sich an denselben und erhielt nun einen hektographirte»
Prospekt , in welchem die Art der Geschäftsabwicklung ge¬
schildert und vor Allem verlangt wurde , daß der Geldsuchende
zunächst 2 Mk . cinzahle , ohne welche ein Antrag auf Darlehen
nid )t in Bearbeitung genommen werden könne . Der Geldsuchende
war in diesem Fall so klug , auf weitere Fortsetzung des Geschäfts
zu verzichten , aber 3 Mk . 80 Pf . hatte ihn der Spaß ohne ver¬
schiedene Groschenmarken immerhin schon gekostet . — Es ist den
Zeitungen ganz unmöglich , jedes Inserat ä  la Otto Hoffman»
darauf hin zu prüfen , ob cs von einem reellen Geschäftsmann auf¬
gegeben worden ist oder nicht , es ist das schließlich auch nicht ihre
Sache . Das Publikum muß sich hier selber schützen und darf
niemals irgend eine Zahlung an einen beliebigen Unbekannten
machen , ehe derselbe etwas geleistet hat.

Zulassung von Civilsupernumerarcu zur Ausbildung und
Verwendung bet Königlichen Polizeiue »waltu « g«,t.

Durch Allerhöchste Ordre ist genehmigt , daß bei den Königlichen
Polizeiverwaltungen außerhalb Berlins zur Ausbildung und zur
demnächstigen Verwendung in Büreandiätar - und in Sekretärstellen,
soweit diese Stellen nid )t für Militäranwärter Vorbehalten sind,
Civilsupernnmerare zugclassen werden . In Ausführung dieser Ordre
hat der Minister des Innern bestintmt , daß das Civilsupernumerariat
bei de» Königlichen Polizeiverwaltungen in der Regel drei Jahre
dauern soll . Es sollen zu ihm nur solche Personen zugelassen
werden , die die preußische Staatszugehörigkeit besitzen , durch
Zeugniß eines in Preußen beamteten Arztes ihre körperliche Brauch¬
barkeit zum Dienst naäiweisen und durch Zeugniß der Ortspolizei¬
behörde den Nachweis führen , daß sie drei Jahre lang nnd eventuell
noch darüber hinaus standesgemäßen Lebensuuterhalt haben werden.
Ferner müssen die Bewerber das 18. Lebensjahr vollendet und das
25 . niäit überschritten haben , unbcsd )oltcn sein , die Berechtigung
zum einjährig -freiwilligen Militärdienst besitzen und ihrer Militär¬
pflicht genügt haben . In letzterer Hinsicht soll es aber auch
genügen , wenn die Bewerber sich zum Eintritt in einen Truppcn-
thcil gemeldet haben , einstweilen aber zurückgestellt sind . In
einzelnen Fällen kann von diesem Nachweis bei der Notirung ab¬
gesehen werden . Die Meldung  der Bewerber ist bei dem Leiter
derjenigen Königlichen Polizeivcrwaltung anzubringen , bei der die
Ableistung des Civilsnpernnmerariats gewünscht wird . Das Civil-
supcrnnmerariat hat den Zweck , neben den Militäranwärtern
hinreichend geeignete Personen für die Stellen der etatsmäßigen
Polizcibüreaudiätare und demnächst Polizeisekretäre heranzubilden.
Vor der Beförderung in eine ctatsmäßige Polizeibüreaudiätarstelle
ist von den Civilsupernumeraren eine Prüfung nach den dieserhalb
bestehenden und sväter ergehenden Bcstimniungen abzulegeu.

einer Kranken - und Sterbekasse der wirthschaftlichen Kommission
(Dr . Geist -Jacobi -Frankfnrt , Paulsou -Frankfurt , Dr . Kaldeweg-
Stuttgart , Köhler -Darmstadt ) überwiese ». Die Revision der Statuten
und die Wahlen nahmen den Rest der 10-stündigen Sitzung ein.

* Durch zarten Teint zeichnen fid) bekanntlich die schlanken
Ladies Englands ans und doch braucht eine Engländerin künstliche
Verschönerungsmittel nicht in dem Maß , wie das Hei uns geschieht.

töttglnttbenn verschönt ihre Haut durch das natürlichste Mittel,
durchWaffer , das sie niäit ganz kalt anwendet , sondern abgcstaitden
gebraucht , besonders wenn es hart ist. Sic fiigt ihm Ammoniak
oder Borax bei zur Erzetlgung einer samntetartigcn Weichheit.
Besonders aber vermeidet sie die Anwendung ganz kalten Wassers
bc> erhltzteni Gesicht . Statt unserer harteit Handtücher dient ihr
P 1 Waschen und Trocknet : weicher Flanell oder überhaupt weiches
Tuch . Die Gewöhnung der cnglijdicn Damen , sich regelmäßig
auch vor dem Schlafengehen zu waschen , dient nicht nur der Pflege
der .Haut , sondern and ) der Begünstigung eines sanften ruhigen.
Schlafes.

* Nerfchiedene Mittheiluugrn . Die Nad )richt,der „Deutsche
Buhnenverein"  habe beschlossen, sein Schiedsgericht  anfzu-
lüfen , ist, wie das „Reue Wiener Tagblatt " mittheilt , dahin zu
berichtigen , daß nur der obligatorische  Charakter des Schieds¬
gerichtes aufgehoben wurde und auch dieser Beschluß ttoch kein end¬
gültiger ist . Erst in der im herbst stattfindendcn Delegirten-
versanimlung wird das entscheidende Wort gesprochen werden.

Die Vereinigten Staute » exportiren neben anderen Kleinigkeiten,
wie Eisen, Fleisch, Maschinen und getrockneten Äepfeln, auch ge¬
hörige Quantitäten von künstlichen Zähltet,,  einzeln oder zu
prächtigen Gebissen vereinigt . Das Jahr 1897 08 ergab einen
Export in biefem Artikel im Werth von 260,000 Mk ., von betten
für 104,000 Mk . nach Frankreich , bau Lande der eitelsten Frauen,
für 60,000 Mk. nad>England und für 56,000 Btk. nach Deutsch-
land wandelten . Früher muß die Welt noch eitler gewesen sein,
binn  A 'chr zeigte einen Export von 360,000 Mk.
oder 100 .000 Mk . mehr.
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Hygieinische Einrichtungen bei Barbieren und Friseuren.
Im Anschluß an den Artikel „Reformation in den

Barbierstuben " in No. 181, Abend-Ausgabe, unseres Blattes
vom 19. April schreibt uns ein Fachmann:

Schon öfter ist in den Zeitungen über „Hygieinische Ein¬
richtungen in den Barbier- und Frisenrgeschäften" geschrieben und
dem Publikum das Schreckgespenst der Bartflechte vor Angen ge¬
führt worden. Ein großer Theil der Herren Aerzte und auch in¬
folge dessen ein großer Theil des Publikums ist gar zu gern geneigt,
alle die Hautkrankheiten, welche sie unter dein Namen BartflechteKsanunenfassen,den Barbieren und Friseuren in die Schuhe zuleben, obwohl es schon bis zum Ueberdruß nachgewiesen ist, daß
die Beziehungen des Barbiers und Friseurs nur die Verwandtschaft
des Namens besitzen, daß nämlich diese flechtenartige Krankheit un¬
glücklicher Weise den Namen Bartflechte erhalten hat, obwohl sie
mindestens ebenso oft an jedem anderen Körpertheil vorkommt.
Es ist zweifellos, daß sämmtliche Barbiere und Friseure
schon ans reinem Geschäftsinteresse darauf angewiesen sind, durch
größte Aufmerksamkeit, Sorgfalt und Reinlichkeit die Uebertragung
dieser Krankheit und ihre Verbreitung in ihren Geschäften zu ver¬
meiden und es ist im Allgemeinen festzustellen, daß die Reinlichkeit,
welche fast durchgängig hier in den Geschäften herrscht, die beste
Gewähr für die Wirksamkeit dieses Lestrebens ist und sollte ferner¬
hin Jemand diese Reinlichkeit nicht vorfinden, so möge er ein
solches Geschäft meiden. Zur Zeit, als man die gegenwärtigen
Anforderungen an saubere Bedienung in unseren Geschäften noch
gar nicht kannte, war die Bartflechte noch ganz unbekannt. Umso
seltsamer ist es, wenn man jetzt, wo fast überall die größte Rein¬
lichkeit vorhanden, dennoch diese Geschäfte für die Uebertragung
verantwortlichmachen will, obwohl doch so zahlreiche Ansteckungs¬
stellen vorhanden, welche zu dieser Uebertragung viel geeigneter sind.
Zunächst ist festzustellen und wird durch fast alle Lehrbücher über
die Hautkrankhenen ohne Weiteres zugestanden, daß ein großer
Theil der als Bartflechte bezcichneten Krankheiten auf bestimmte,
nicht näher zu bezeichnende Krankheiten znrückznführcn ist.
Warum sollen nun gerade die Barbiere und Friseure die Ver¬
breiter dieser Krankheit sein? Wenn es doch einmal vorkommt,
daß ein Kunde in das Geschäft kommt, welcher einen
derartigen Ausschlag in seinem Gestchte oder auf seiner Kopfhaut
aufweist, so wird jeber Geschäftsinhaber schon mit Rücksicht auf
seine übrigen Kunden ihn entweder von der Bedienung gänzlich
ansschließen, oder er wird, wenn er sich zu dessen Bedienung ent¬
schließt, dies nur unter allen möglichen Vorsichtsmaßregeln thun. Wer
aber denkt an anderen Stellen an diese Vorsichtsmaßregeln? Man
denke doch einmal an große Geschäfte, in denen sich ein zahlreiches
Personal an demselben Handtuchc abtrocknet, an die Servietten und
Tischtücher in vielen Speisehäusern, die wahllos von einer Anzahl
Gäste benutzt werden, mit denen sic sich die Hände und Gesicht ab-
trocknen, an Bedürfniß- und Badeanstalten re. Hier sind An-
steckungsstellen, die umso gefährlicher sind, weil hier absolut keine
Kontrolle stattfindet über die Person des Benutzers und weil Nie¬
mand ein Interesse an dieser Koiitrolle hat und in de» seltenstentällen nachznweisen ist,daß hier eine Ansteckung stattgefundcn hat.

ber man darf diese schlagenden Thatsachen anführen, so oft man
will, es hilft Alles nichts, mit einer rührenden Beharrlichkeit, die
einer besseren Sache würdig wäre, verbleibi man dabei, daß die
Barbier- und Friseurgeschäfte die Uebertragungsstätte der sogen.Bart¬
flechte wären. Von einer Polizei-Verordnung, die den Barbieren Wies¬
badens auferlegt werden soll, ist bis jetzt noch keine Rede gewesen. Die
Polizeibehörde hat nur das Ersuchen an sämmtliche Barbiere und
Friseure gerichtet, näher bezeichnete bestimnite Einrichtungen in
ihren Geschäften zu treffen, um das Publikum auf die denkbar
möglichste Art und Weise gegen Ansteckungsgefahr zu schützen. In
einer Versammlung, welche nun stattfand, wurde einstimmig bc-a ex,die gewünschten Einrichtungen, soweit sie nicht schonvorhanden̂sind, unverzüglich zu treffen. Es ist jedoch
selbstverständlich, " aß bei den immer größeren Anforderungen,
welche an unser Geschäft gestellt werden, eine kleine Preiserhöhung
cintreten muß und ist deshalb weiter beschlossen worden, vom1. Mai
ab, bis wohin wohl die gewünschte Einrichtung fertig sein wird,
eine kleine Preiserhöhung erntreten zu lassen. Wohl wird es auch
dann noch Geschäfte geben, welche für den seitherigen niedrigen
Preis weiter arbeiten, sei es nun aus Angst, ein paar Kunden zu
verlieren, sei es in dem Gedanken, sich auf Kosten ihrer Kollegen
an Kunden zu bereichern. Aber das Publikum möge es sich als
Maßstab zu seiner Beurtheilung nehmen, daß in allen diesen Ge¬
schäften die gewünschten polizeilichen Forderungen umgangen
werden, und daß ihm also dorten die denkbar größte Sicherung
gegen eine Ansteckungsgefahr nicht geboten werden kann.

— Grlchichtskalender . 25. April. 1897: Einnahme von
Larissa durch die Türken. 1882: f Joh. Zöllner zu Leipzig, herv.
Physiker und Astronom. 1819: * Felix Klein in Düsseldorf,
Professor der Mathematik in Göttingen. 1841: * Pauline Lucca
zu Wien, ber. Sängerin. 1814: Rückkehr des Grafenv. d. Provence
als König Ludwig XVIII. 1744: f Anders Celsius in Upsala,
ber. Astronom. 1707: Sieg der Spanier und Franzosen bei
Almansa über Briten, Holländer und Portugiesen. 1625: Sieg
Wallcnsteins über den Grafen Mansfeld bei Dessau. 1599:
* Oliver Cromwell zu Huntingdon, der Begründer von Englands
Größe. 1595: ff Torguato Tasso im Kloster Sant ' Onofrio, be¬
rühmter italienischer Dichter. 1228: * Konrad IV., Sohn Kaiser
Friedrichs II.

— Se. Mas. der König der Krlgier reist heute Vor¬
mittag8Uhr 50 Min. nach beendeter Kür wieder nach Brüssel zurück.

— Die Ktadtverordneten sind zu einer außerordentlichen
Sitzung auf Freitag, den 27. April l. I ., Nachmittags4 Uhr, in
den Bürgersaal des Rathhauses eingeladen. Zur Verhandlung
kommt die Feststellung des städtischen Haushalts-Etats für das
Rechnungsjahr 1900.

— Konservative Uerrinignng. Am Montag Abend fand
im Damensaal des Monnenhofes" die ordentliche General¬
versammlung der „Konservativen Vereinigung für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden statt, die gut besucht war. Der Vorsitzende,
Oberstleutnant Wilhelmi,  hieß die Erschienenen willkommen.
Im Rückblick auf die 20 Jahre des Bestehens der Vereinigung
gedachte der Vorsitzende des Begründers derselben, des Ober-
vcrwaltnngsgerichtsraths von Strauß und Torney,  und wies
darauf hin, daß die politische Lage jetzt eine viel regere Thätigkeit
als vor zwanzig Jahren erfordere. Damals habe der Kampf' der
freisinnigen Partei gegolten, jetzt sei die Socialdemokratieein viel
gefährlicherer Gegner geworden. Die Socialdemokratiesei
energischer und zielbewutzter als der Freisinn, vor Allem opfer¬
williger als jede andere Partei. Angesichts der von der
Socialdemokratie unserem staatlichen und gesellschaftlichenVolks¬
leben drohenden Gefahr sei es Pflicht der Konservativen,
einzutreten für den Glauben, die gesellschaftliche Ordnung
und die Monarchie. Redner schloß mit einem begeistert anf-
genommenen Hoch auf den Kaiser. Als erster Punkt der Tages¬
ordnung trug der Vorsitzende den Jahresbericht vor. in dem er
ausführte, daß, während nach Außen das Deutsche Reich kraftvoll
und angesehen dastehe und schöne Erfolge, wie die Besitznahme der
Samoa-Inseln, auszuweisen habe, im Innern die durch die Zerrissen¬
heit der Parteien bedingte Ohmnacht nicht nur nicht ab-, sondern eher
zugenommen habe. Durch Parteistreitigkeiten werde die Kraft nutzlos
vergeudet, die doch für viele bringende Fragen des öffentlichen
Lebens, überhaupt für positive Arbeit so nöthig sei, besonders
auch den Socialdemokraten gegenüber. Es wurde» dann die
Bestrebungen der einzelnen Erwerbsklasien näher ausgeführt,
denen die konservative Partei zum Zweck der Stärkung und Er¬
haltung des Mittelstandes ihr Interesse zuwendet, der Handwerker
und Gewerbetreibenden der Landwirthschaft rc. Uedcrall könnte
ein Fortschreiten festgestellt werden, beruhend in dem wachsenden
Verständniß dieser Kreise für das, was ihnen noch thut. E» lvurde
darauf hingewiesen, daß ein Volk nur gedeihen könne, wenn nicht
jeder einzelne Stand ausschließlich sein eigene» Interesse vor

Augen habe, sondern wenn die wichtigsten Produktionszweige fich
zusanimenschlössen und unter billigem Ausgleich der Sonder-
mteressen dafür einträten, was für alle Lebensbedingung sei,
nämlich den Schutz der nationalen Produktion .' Die
Vorstandswahl ergab Wiederwahl der ausscheidendeu Mitglieder.
In dem nach Erledigung der Tagesordnung sich anschließenden ge¬
selligen Zusammensein wurden öffentliche Angelegenheiten unseres
Regierungsbezirks, politische und wirthschaftliche Tagesfragen einer
Besprechung unterzogen, die sich namentlich auch durch die Be-
theilignng von Parlamentariern, sowie Mitgliedern des zur Zeit
hier tagenden Kominunal-Landtags sehr anregend gestaltete. ES
wurde vorgeschlagen, derartige zwanglose Aussprachen öfters zu
wiederholen. Gegen Mitternacht trennte man sich.

— Gedenket der Tobten . Auf den hiesigen Friedhöfen
bedürfen verschiedene Grabstellen entsprechender Instandsetzung und
Unterhaltung. Besonders haben auf dein neuen Friedhof die Grab¬
stätten mit ihren Anpflanzungen und Grabsteinen dadurch Schaden
gelitten, daß sich das Erdreich infolge der Winterfeuchtigkeit gesetzt
hat. Die Angehörigen der Verstorbenen werden daher von der
städtischen Friedhofs-Deputation ersucht, die erforderlichen Instand¬
setzungs-Arbeiten nach vorheriger Anmeldung bei dem betreffenden
Friedhofs-Aufseher bald vornehmen lassen zu wollen.

— Eisenbahnverkehr . Die wichtigeren Aenderungen,
welche init Einführung des Sommerfahr'planes 1900, abgesehen
von den regelmäßig int Sommer stattfindenden Zngverineh'rungen
und Zugverschicbnngen, in Kraft treten, sind u. A. folgende:
Neue Züge.  Abth . 6. Sz. 67 Frankfurt ab 822, Wiesbaden
ab 92®, Nieoerlahustcin an 1(8« (Köln an 12 27) vom1./7—30./9.
Zug erhält Anschluß in Frankfurt vom Zuge 12 von Basel, in
Niederlahnstein au Zug 125 nach Ems. — Sz. 68 (Köln ab 122®),
Niederlahnstein ab 207, Wiesbaden340, Frankfurt an 410 vom
1./7.—30./9. Zug erhält Anschluß in Nicderlahnstein vom Zuge 437
von Coblenz, m Wiesbaden au Zug 851 nach Diez, in Frankfurt
an die Züge 11 nach Basel und 35 nach Homburg. — Pz. 358
Wiesbaden ab 11» , Kastel an 11»». Abth. 22. Zug 851 Hohen¬
stein ab 5°«. Langenschwalbach an 517. — Pz. 861 Wiesbaden ab
3ss, Hohenstein an 1" . Zug ist bisher im Sommer nur Mittwochs,
Sonnabends, Sonn- und Feiertags zwischen Wiesbaden und
Langenschwalbach befördert worden. — Pz. 864 Hohenstein ab 622,
Wiesbaden au 722 (bis Langenschwalbach Sonn- und Feiertags,
ab Langenschwalbach täglich). Zug ist bisher im Sommer von
Diez bis Langenschwalbach Sonnabends, Sonn- und Feiertags
und von da ab auch noch Mittwochs befördert worden, von Diez
bis Hohenstein fällt der Zug weg. — Pz. 865 Wiesbaden ab 442,
Hohenstein an 6°» (Sonn- und Feiertags). — Abth. 27. Pz. 995
(Werktags) Limburg ab 622, Hadamar an 62®. — Pz. 996 (Werk¬
tags) Hadamar ab 622, Limburg an 72®. — Gmz. 9673 Altenkirchen
ab 6«®, Au an 7' ®. Zug erhält in Au Anschluß an Sz. 83 nach
Köln. — Gmz. 9674 An ab 731, Altenkirchen an 8" . Zug erhält
in An Anschluß von Zug 83 von Siegen und in Altenkirchen an
Zug,874 nach Siershahn, Engers und Limburg. — Sonstige
wichtigeZ ugänd ern ngen, insbesondere Früherlegungen. Abth.6.
Sz. 49 Frankfurt-Wiesbadcn-Niederlahnstein ist 5 Minuter frühere t.—Sz.56 erhält in Oberlahnstein Aufenthalt.—Abth.7.. 1208 Biebrich ab 8»3 (bisher 7®2), Curve an807(bisher 7®®).
— Abth. 12. Pz. 611 Niedernhausen ab 722(bisher7®2), Limburg
an 822(bisher 922). — Abth. 14. Pz. 617 Herborn ab 6®* (bisher
5®2), Dillenburg au 6" (bisher6"«). — Abth. 18. Pz. 415 wird,
ohne Oberlahnstein zu berühren, direkt nach Ems durchgcführt und
ab Friedrichssegcn 10 Minuten früher gelegt. — Pz. 416 Ems ab
11®®(bisher 12®°), Coblenz an 12*®(bisher II®2). — Abth. 22.
Pz. 866 (Sonnabends , Sonn- und Feiertags) Langenschwalbach
ab 922, bisher im Somnier 102®, Wiesbaden an 10®2, bisher im
Sommer II2«.

— Grflügrl -Auvstrllnng. Vor einigen Wochen brachten
wir die Notiz von der Gründung eines Vereins der Geflügelzüchter
und Vogelfreunde in unserer Stadt und bemerkten, daß der junge
Verein hoffe, schon in diesem Jahre hier eine Geflügel-Ausstellung
veranstalten zu können. Wie wir jetzt vernehmen, ist der Verein
durch regen Beitritt neuer Mitglieder, sowie durch das Jntereffc
hoher Freunde in der Lage, diese Hoffnung verwirklichen zu können
und veranstaltet derselbe an den Tagen vom 13. bis 16. Juli in
der Reitbahn des königlichen Schlosses eine allgemeine große
Geflügel-Ausstellung. Von Freunden des Vereins, sowie von
Vereinsmitgliedcrnist bereits eine große Anzahl von Ehrenpreisen
hierfür gestiftet worden. Da in unserer Stadt schon seit mehreren
Jahren keine größere Geflügel-Ausstellung mehr stattgefunden hat,
wird auch unsere Bürgerschaft der Ausstellung ihr Interesse zu¬
wenden, zumal der Verein mit allen Kräften bestrebt ist, die Aus¬
stellung zu einer möglichst glänzenden zu gestalten.

— Internationale Kasten - Ansstellnng Mains . Die
Katze, eines unserer ältesten Hansthiere, bisher nur von einigen
Liebhabern hochgeschätzt, von anderer Seite wieder theilweise nicht
beachtet, oft auch verachtet und für boshaft, raubsllchtig gehalten,
von unverständigen Leuten in die Acht erklärt, ist seit neuerer Zeit,
seitdem die vereinigten deutschen und österreichischen Katzenfreunde
in den Großstädten zum Schutze der Katzen größere Katzcn-A»s-
stellnngen abhalten, wieder zu Ehren gekommen. Die erste Katzen-
Ausstellung, welche während der Osterfeiertage in Darmstadt
stattfand und bei de< Se. Königl. Hoheit der Großhcrzog das
Protektorat übernahin, hat gezeigt, wie viel Liebhaber und
Freunde die Katze auch ber nns zu Lande hat. Die
Katzen-Alisstellnng in Mainz wird vom 3. bis incl. 7. Mai im
„Kötherhof" stattfinden und scheint nach den bisherigen Anmeldungen
großartig zu werden. Viele und sehr werthvolle Ehrenpreise sind
gestiftet, außdeni goldene, silberne und broncene Medaillen, Diplome.
Wir machen unsere Leser noch darauf ausmerksam, daß besonders
unsere deutschen Hauskatzen am meisten bei der Prämiirung berück¬
sichtigt werden. Auch werden Katzenfelle und Bilder zur Ausstellung
zugelassen. Programme versenden und Anmeldungen nehmen ent¬
gegen: Herr Val. Weher, Mainz, Große Lauggasse lo, ferner das
Ausstellungs-Büren» der Katzen-AussteUung im „Kötherhof", wo
auch jede Auskunft bereitivillig ertheilt wird.

— „Diellirbehrn " , ein lithanische» Mort . Der Direktor
des Weimarer Goethc-ArchivS, I>r. Bernhard Suphan, hat Paul
Heyse zu dessen siebzigstem Geburtstag ein litterarijches Fest-
aeschenk gewidmet— ein Büchlein unter dem Titel „Allerlei Zier¬
liches von der alten Excellcnz", worin er Erinnerungen an Goethe
zusammcngefaßt bat. An einer Stelle vergleicht nun D>\ Suphan,
wie die „Neue Freie Presse" mittheilt, die Gcsammt-Ansgabe
der Werke Goethes mit einer reichbcseyten Tafel, auf der es auch
an edlen Weinen und köstlichem Nachtisch nicht fehlt. Und um
das Bild weiter «uszuführen, schreibt der gelehrte Goethe-
Archivar: „Zu dem edlen Wein sollen wir etwas von den lustigen
Früchten genießen. Ei, Trauben? Ei, Datteln? Ei, Mandeln? heißt
es in Ostpreußen bei traulichem Anbieten. Wir greisen zu den
letztere», und siehe, die erste gleich ist ein Filibchen— ein Pärchen
heißt das, denn das freundliche, gesellige Wort(die kleine Belehrung
sei verstattet) ist uns über Ostpreußen zugekommen, ans Lithauen,
dort heißen Filibns die „Pärchen", die zwei tzaselnußkerne in einem
Gehäuse." — Also lithauisch ist das Wort! Wer hätte das dem
.Vielliebchen" angesehen?

— Für bernflosk Lianen dürfte dieThatsache von Interesse
sein, daß der Ev. Diakonicverein in Berlin-Zehlendorf(Direktor:
Professor Ile. theol. et pbil. Zimmer daselbst) jetzt in 6 Wochen
über 50 Gesuche uni Kranken- und Gemeiudcpflegerinneu und
Kindergärtnerinnen hat abschlägig bescheiden müssen, obwohl der
Verein jährlich fast 200 Damen ansbildet, von denen nach Abzug
aller derer, die die verschiedenen Zweige der Diakonie nur für die
eigene Familie erlernen»vollen, reichlich jährlich IlX) den gebildeten
Ständen angehörige Jungfrnnen und Wittwcn die Krankenpflege
als Beruf übernehmen. Die Ausbildung geschieht unentgeltlich und
bei völlig freier Station, auch ohne jede Verpflichtung für die

Zukunft, in einjährigem Kursus, ans welchem auszuscheiden jeder
Zeit ohne Entschädigung gestattet ist, in 7 großen städtischen
Krankenhäusern, die als „Diakonieseminarc" eingerichtet find. Den¬
jenigen, die nach der Ausbildung innerhalb des Vereins thätig
sein wollen, wird feste Anstellung mit ausreichendem Gehalt, mit
Pensionsberechtigungund mit dem Rückhalt einer sie tragenden
Äerufsgenossenschaft gervährt. Der jetzt gerade6 Jahre alte Verein
zählt bereits ca. 600 Schwestern, die in Kranken-, Wochen-, Irren-,
Gefangenen- und Gcmcindepflcge, Geburtshülfe, Kindergarten und
Wirthschaftsdiakonie thätig sind.

@) Gin neues Mitte ! gegen die Ukblans. Die
spanischen Weinbauer der Umgebung von Granada kennen seit
längerer Zeit ein eigenthümliches Mittel gegen die Reblaus, daS
darin besteht, zwischen die Reben Knoblauch zu pflanzen. Dieser
Praxis wird die Thatsache zugeschrieben, daß die spanischen Wein¬
berge sich von der Rcblausplage erholt haben, während das ver¬
heerende Insekt in den französisckenWeinbcrgen fortgesetzt entsetzliche
Schäden hervorbringt. Die Nachricht von der Verwendung des
Knoblauchs in Spanien drang allerdings auch nach Frankreich
hinüber, wurde aber dort nicht beachtet, vielmehr begnügte man fich
damit, die französischen Weingüter mit amerikanischen Reben neu
aufznpflanzen, soweit der alte Bestand au Ln bouguet dahin war.
Jetzt lvird genieldet, daß ein Weinbauer im Departement der Hoch-
Pyrenäen seinerseits ein unfehlbares Mittel gegen die Reblaus ent¬
deckt habe. Dasselbe ist sehr einfacher Natur, denn cs besteht in
nichts Anderem als gewöhnlichem Kaminruß. Die Anwendung
muß möglichst im Winter geschehen, weil der schmelzende Schnee
und allerdings auch der Regen den Ruß bis zu den äußersten
Wurzeln hinunter führt. Der Ruß ist nicht nur ein hervorragender
Jnsektentödter, sondern auch ein erstklassiges Düngemiittel, das die
geschädigten Wurzeln zu neuer Lebenskraft anregt. Das Mittel
ist uinso besser verivendbar, je regelmäßiger in einen! Gebiet zur
Winterszeit Schnee fällt, wäre also gerade für die deutschen Wein-
gebiete zu empfehlen. Jener Weinbauer in Süd-Frankreich soll
schon seit6 Jahren fortgesetzte Versuche in den Weinbergen von
Ponsan-Sonbiran gemacht haben, die die ausgezeichnete Wirkung
der Rußbchandlung erwiesen haben. Um die befallenen Rebenstöcke
zu retten und ihnen ihre frühere Kraft iviederzugeben, brauchte man
danach nur im Winter am Fuße jedes Stockes1—1'/» Liter Ruß
auszuschütten. Da das Mittel so wenig kostspielig ist, sind wohl
weitere Versuche damit zu erwarten.

o. Gin» kleine Uebrrschrvemniung setzte gestern Nach¬mittag gegen5 Uhr die Passanten der Marktstraßc in Erstaunen
und die Aiuvohner in einige Verlegenheit. Bei der Ausschachtung
eines Kanals vor dem Neubau des Hotels„Zum grünen Wald^
kam einer der Arbeiter mit seinem Geräth so unglücklich mit dem
Rohr der Hauptwasserleitung in Berührung, daß dieses einen
großen Riß bekam und sofort einen mächtigen Wasserstrahl in die
Luft sandte, der alsbald den Straßendamm unterhöhlte und
die ganze Marktstraße in einen kleinen See verwandelte. Man
konnte des Wassers nur dadurch Herr tverden, daß man in der
ganzen Marktstraßc die Wasserleitungen abstellte. Das immerhin
unliebsame Vorkoinmniß hätte vermieden werden können, wenn man
die Arbeiter darauf aufmerksam gemacht hätte, daß der hier liegenden
Hauptwasserleitungwegen Vorsicht geboten sei.

o. Unfall . Bei dem Ausschachten der neuen Straße an der
Altkatholischen Kirche, »velche von der Schwalbacherstraße nach der
Plattcrstraße führen soll, wurde gestern Nachmittag der Tag-
löhncr Johann Morgenstern,  ein etwa fünfzigjähriger
Mann, so unglücklich von herabstürzenden Erdmassen getroffen,
daß er das linke Bein brach und in das städtische Kranken-
hans aufgenommen»verdcn mußte. Das Tragische bet diesem
Unfall ist, daß der arme Verunglückte heute erst aus dem Kranken¬
haus entlassen worden ist, >vo er seit einem Vierteljahr krank dar-
nicderlag.

— Konimrsverfahren. Ueber den Nachlaß der am
29. Januar d. Js . zu Traisa verstorbenen, hier zuletzt wohnhaften
Frau Obcrstleutnant'Grach Wittwe, Clotilde, geborenev.Wasmer,
wurde am 20. April d. Js ., Mittags 12 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet. Rechtsanwalt Geffert dahier ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt. Konttirsforderungensind bis zum1.Juni d. IS.
bei dem Gericht anzumelden.

— Kleine Notizen. Der Verein „Frauenbildung —
Frauenstudium"  hält heute Abend8 Uhr im Vereinslokal eine
Mitglieder-Versammlung ab. — Die dieswöchentliche Sitzung der
hiesigen Abtheilung der „Deutschen Gesellschaft für Ethische
Kultur"  muß eingetretener Hindernisse halber verschoben werden

* An» der Umgebung. In Siegen  beging kürzlich der
Kgl. Geh. Bergrath Herr Gcrlach die Wiederkehr de? Tages, an
dem er vor 50 Jahren seine erste bergmännische Schicht verfuhr.—
In Niederems  wurde am Montag der langjährige Gemeinde¬
rechner Herr Jung beerdigt. Er war nur ein paar Tage bett¬
lägerig. _

Kleine Chronik.
Aus Bremen,  24. April, wird gcmeldet: Gestern'Nachmittag

brach in Wildeshausen (Oldenburg) ein Feuer  aus , welche»
infolge des starken Windes rasch um sich griff. Die Thätigkeit der
Feuerwehr war, da die Pumpen theilweise versagten, erhevlich er¬
schwert. Etwa achtzig Häuser  wurden eingeäschert.  Ver¬
tust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

In der Lübecker  Bürgcrschaftssttzung am Montag theilte
Senatskommissar vr . Behn mit, daß die Arbeiten des Elbe-
Trave -Kanalbaues  bestimmt Mitte Juni beendet sein werden
und zu diesem Zeitpunkt die feierliche Eröffnung des Kanals statt-
findct. Der Kaiser habe sein Erscheinen zugesagt, den Tag jedoch
noch nicht festgesetzt.

Ueder ein furchtbares Verbrechen  meldet man dem
Berliner Tageblatt" aus Liegnitz:  Die fünfzehnjährige Tochter

Anna des Stellenbcsitzers Glatthaar in Buchwnld, die für ihren
kranken Vater eine Arznciscndnng von der Posthülfsstelle inLanaen-
»valdau abholen sollte, wurde von dem dreißigjährigen Stellen-
besitzersoh» Heinrich Schreiber in Langenwaldau in dessen Stube
gelockt und dort nach Verübung eines Sittlichkeits¬
verbrechens erdrosselt.  Nach der Thal vergrub der Mörder
die Leiche des Mädchens im Hofe. Er hat die Unthat bereits ein-
gestanden.

Das Fußballspiel ist bekanntlich eines der wildesten und
rohesten Spiele, bei dem cs selten ohne Verletzungen abgeht.
Während eines am Sonntag in Budapest  abgehaltenen Fußball«
maschc« zwischen einer Gruppe Berliner und zwei Pester Sport¬
vereinen, worin die Berliner siegten, entspann sich ein derart
heftiger Kampf, daß Oberleutnant Orban den Schenkel uni ver
Berliner Zahntechniker Otto Hitler den linken Unterarm brach.
Beide wurden in das Spital gebracht, wo an Hiller eine Operation
vollzogen»verdcn mußte.

Die Fnhriverke in den Millionenstädten  sind trotz
der großen Unterschiede der Einwohnerzahlenganz eigenartig ver¬
theilt. Es hatten — wie der „Fnhrhaltei? berichtet— nach
letzten Zählungen:

Einwohner ca. Droschken. Onmibusse. Straßenbahn.
Berlin . . 2,000,000 8,114 601 2387
London. . 5,000,000 11,547 3423 1295
Paris . . 2,600,000 13,000 1150 112*)
Wien . . 1,200,000 3.804 520 738

Der Stadtbahn-, Hochbahn- und Untergriindbahn-Verkehr ist hierbei
außer Betracht gelassen.

*) Außerdem 14 elektrisch betriebene Linien.



Ro. 14>». 48 . Jahrgang. LViesLa- euer Tagblatt (Mvrgeu -Ausgabe ). Verlag : ZLauggasse 27 . 25 , April 1900 . Geile « .
Rach der „Bad. Ldztg." war ein klerikales Blatt des Ober¬

landes, weil es die Bibel ein „gotteslästerliches Buch"
»cnannt,  vom Schöffengericht wegen„groben Unfugs" zu einer
Geldstrafe verurtheilt worden. Das Landgericht Waldsimt hob das
Urtheil auf und sprach den Redakteur frei. Das Oberlandesgericht
oiies die eingelegte Revision der Staatsanwaltschaft zurück und be¬
stätigte das sreisprechende Urtheil.

(Line Sehenswürdigkeit ist ein in voller Entfaltung stehender
Roscnbaum (Marechal Niel) im Gewächshaus der Schloß-
gärtuerei in Brest au (Kreis So,au). Er ist etwa 25 Jahre alt
und verbreitet sich über den ganzen Raum von rund 90 Quadrat¬
metern, wo er steht. Von oben gesehen, beinerkt man an ihm einen
Wald von Blüthen und Knospen, deren Zahl sich, nachdem schon
einige Hundert abgeschnitten sind, auf etwa 4000 beläuft.

Dicht am Stammschloß Tirol bei Meran  ist der Burg-
baucrnhof und die Restauration abgebrannt. Der Sohn des Burg¬
bauern ist wahrscheinlich mitverbrannt.

In Kecskement duellirten sich  Rittiucister vom
13. Husaren-Rcgimcnt Graf Otto Biszingen-Nippcnburg und der
Oberleutnant desselben Regiments Ernst v. Bekassy wegen eines
geringfügigen Wortwechsels auf Pistolen. Die Gegner schossen
gleichzeitig. Die Kugel Bekassys drang dem Grafen Biszingen in
den Hals ; die Wirbelsäule wurde verletzt, sodaß der Tod des
Grafen  nach wenigen Sekunden eintrat. Der 35-jährige Offizier
hinterläßt eine junge Frau und zwei Kinder.Graf und Gräfin Boni de Castellane in Paris  haben
Montag im Beisein einer glanzvollen Menge die unter der Präsident¬
schaft des Kardinals Richard stehende Wohlthätigkeilsgallerie er¬
öffnet. Die Gräfin Castellane hatte für diesen Zweck eine Million
Franken gespendet.

Zu einer Geldstrafe von nur 304,000 Lire wurde die Firma
Rouchi in Como  wegen Einschmuggelung ungestempelter Karten¬
spiele verurtheilt! Die Firma kam im Prozeß noch verhältniß-
mäßig gut weg, da die „Kontravention" sich eigentlich auf eine
Million zweihunderttausendFrancs belief.

Freitag Abend, als die Besucher der P et er s ki r che in R om
sich kaum alle entfernt hatten, stürzte mit  n ngeheur em Kr ach
ein 2 Meter hohes Travertinstück vor dem Bronccportal des
Vatikans nieder. Es hatte sich eines der vier kolossalen von
Vernini gemeißelten Wappenschilderlosgelöst, und zwar das von
Alexander VII. (Chigi). Glücklicher Weise kamen die in der Nähe
Weilenden mit dem Schrecken davon.

An Bord eines bei Beirut  stationirten türkischen Torpedo¬
bootes hat, der „Frankfurter Zeitung" zufolge, ans der Rhede eine
Explosion  stattaefunden. Das Boot sank, zwei Offiziere, acht
Unteroffiziere und der größte Theil der Mannschaft, sowie mehrere
an Bord befindliche hervorragende Persönlichkeitenaus Beirut
wurden getödtet.

Der Geologe Henri)Neuburger, der von dem Generalgouvcrnenr
von Algerien mit Forschungen in Algerien beauftragt worden
war, theilt in seinem Bericht mit, daß er im Westen von Algier
14 Petroleumbezirke  entdeckt habe, die sich von der Nordwest¬
küste nach Südostenm einer Länge von 200 Kilometer ausdehnen.
Das Gelände habe viel Aehnlichkeit mit dem von Baku und
Galizien und verspreche eine reiche Ausbeute. Auch in der Provinz
Constantine seien petroleumhaltige Gebiete entdeckt worden. Es
haben sich bereits 10 Finanz-Gesellschaften um die Ausbeutung be¬worben.

Recht originell  weiß ein amerikanischer Fahrradlaternen¬
fabrikant seine Fabrikate in dem temperenzlerischen Amerika anzu-
kündiaen. Er sagt, sie seien sehr moralisch, denn sie rauchten nicht,
verabscheuten jede andere Flüssigkeit als das harmlose Oel und sie
gingen des Abends niemals aus!

Sport.
* Frankfurt a. M ., 22. April. Das heutige Rennen war

stark besucht, die Ergebnisse waren: Sandhof-Flachrennen. Erstes
Frhrn. v. Reitzcnsteius Wallnuß, zweites Lt. Graf Treubergs Boa,
Dritte« Herrn v. Stettens Dorn. Waldhof-Jagdrenncn. Erstes

Lt. von der Knesebecks Miß Periam, zweites Freiherrnv. Entreß-
Fürstenecks Tashkent, drittes Rittmeister Dulons Navarin, viertes
Lt. , Schifferdeckers Cymba. Main-Flachrennen. Erstes Herrn
Weinbergs Glanz, zweites Lt. Suermondts Rautendelein, drittes
Lt. Pauses Mac Merry. Altkönig-Hürdenrenncn. Erstes Herrn
Suermondts Lace Boots, zweites Herrn Weinbergs Waldmeister,
drittes Rittmeister Dulons Tickford Äbbot. Taunus-Hürdenrennen.
Erstes Herrn Suermondts Diamant, zweites Kgl.württembergischcs
Privatgcstüt Wells Carpe Diem, drittes Lt. Bomhards Bloovshot.
Federfuchser II stürzte bei der ersten Hürde. Johannisberg-Jagd¬
rennen. Erstes HerrnP.Geibs Pakington, zweites Herrnv.Stettens
Sistcr Eve, drittes Herrn Suermondts Kilima Ndscharo, viertes
Freiherrnv. Gaylings Scotch Moor.

* 8000 Mark hat auch für dieses Jahr der Verband
Deutscher Brieftauben-Vereine für das Abschießen und Fangen
von Wanderfalken , Hühnerhabichten und Sperber¬
weibchen  ausgesetzt. Rach der Anzahl der an de» Geschäfts¬
führer, Herrn Dördelmann, zu Hannover-Linden eingeschickten
Fänge werden die Belohnungen im Monat Dezember vertheilt.
Im vergangenen Jahre wurden 3223 Fänge eingeschickt.

Der Krieg in Mdiifrikm.
wb. Landau, 24. April. Das „Reuter'schc Büregu" meldet

aus dem Burenlager von Tabanchn  unter dem 23. d. M. :
Heute Früh traf eine Eraänzungssendung von Geschützmunition
beim General Dewet in Jammersbcrgein. Dewet konzcntrirt
das Feuer seiner sämmtlichen Geschütze auf einen Punkt des
britischen Lagers. Ein britisches Geschütz wurde zerschmettert. —
Die„Times" melden aus Lourenco Marques  vom 23. d. M.s:
Ausländischen Artillerie-Fachleuten ist cs gelungen, in Pretoria
eine Geschützgießerei  einzunchten, in der große Geschütze her-
acstellt werden. Das erste derselben ist jetzt nach dem Oranje¬
freistaat abgcgangen.

Lauda», 24. April. Der Landwirthschaftsminister
hielt gestern in Liverpool eine Rede,  tu welcher er ausführte, in¬
folge des Krieges beschloß die Regierung, die Erleichterungen für
die jungen Bürger, sich im Gebrauche des Gewehrs zu üben, zu
erhöhen und zu beut Zwecke die Zahl der für den Militärdienst
tauglichen Männer in den Zeiten der Roth zu vergrößern. Die
Regierung beschloß ferner, den Hülfsstreitkräften in Zukunft größere
Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Kehle Nachrichten.
Kchlitz, 24. April. Der Kaiser  ist heute Früh um 8 Uhr

hier eingetroffen. Graf Görtz war dem Kaiser bis Bad Salzschlirf
entgegengefahren. Von dem prachtvoll dekorirten neuen Bahnhof
bis zum Hallenburger Parke bildeten Vereine und Schulen, sowie
di« Schlitzerländer—Mädchen in ihrer schmucken Nationaltracht—
Spalier. Auf der Fahrt zum Schlosse wurden dem Kaiser stürmische
Huldigungen dargebracht. Das Wetter ist prächtig.

Wien, 24. April. Der österreichisch-ungarische Botschafter am
Berliner Hof, v. Szögyeny -Marich,  ist heute wieder nach
Berlin zurückgekehrt.

Kriiffel, 24. April. Der König ernannte den Prinzen von
Hohenzollern -Sigmaringen  zum Ehrenoberst des2. Guiden-
Regiments.

gumfrott, 24. April. Der „Daily Mail" zufolge be-
giebt sich der Herzog von Aork anfangs Mai nach
Berlin. — In der Antwort an die australische Negierung
bezüglich des Bundes der australischen Kolonieen sagt
Chamberlain, daß die Negierung die Bildung eines einzigen

obersten Appellhofes für das ganze  brikkfchr
Reich prüfe. Die autonomen Kolonieen sollen in diesem
neuen Appellhof vertreten sein. - Die „Morning
Post" meldet aus Washington:  Die amerikanische
Regierung hat beschlossen, bei dem Aufstand in
Columbien  einzugreifen, wenn die Aufständischen die
Kohlendepots angreifen. Die Kriegsschiffe der Stationen im
Stillen Ocean erhielten den Befehl, sich bereit zu halten,
nach Colon zu gehen. — Nach Gerüchten aus Venezuela
ist eine Revolution  gegen den Präsidenten Castro dem¬
nächst zu erwarten. Die ausländische Bevölkerung verläßtCarracas.

NotksWirrtzschaMichrs.
Viel,markt zu Frankfurt a. M. vom 23. April 1900.

Zum Venaufe standen: 409 Ochsen, 84 Bullen, 558 Kühe und
Wssen (Stiere und Rinder), 316 Kälber, 198 Schafe und Hammel,
1193 Schweine. „Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: vsll-
fletsthtge, ausgemastete höchsten Schlachtwerths bis zu sechs Jahren
(Schlachtgewicht) 69 bis 70 Mk., b) junge fleischige, nicht ausgemästete
und altere ausgemastete 64—67 Mk., c) mäßig genährte junge, aut
geiiaM- altere 54- 60Mk Bullen:a) vohfleischige, höchstenSchlacht-
S,ert ?S b)  mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
51—52 Mk. Kühe und Farseil (Stiere und Rinder) : a) voll-
Festchrge, ausgemastete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthes 60- 62 Mk., b) vollfleischige, ausgemästete Eibe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 53—56 Mk.,
o) altere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Far,en (Stiere und Rinder) 40- 42 Mk., ä) niäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen(Stiere und Rinder) 30- 32 Mk e) ge¬
nug genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 27—29 Mk.
Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Bollm.
Mast) und beste Saugtalber(Schlachtgewicht) 76- 80 Pf. (Lebend¬
gewicht) 46—48 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
Schlachtgewicht) 70- 73 Pf. (Lebendgewicht) 42- 44 Pf., o) geringe
Saugkalb» (Schlachtgewicht) 58- 60 Pf. Schafe: a) MaMmmer
und jüngere Masthammel(Schlachtgewicht) 60—62 Pf., b) ältere
Masthammcl(Schlachtgewicht) 48- 52 Pf., o) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Märzschafe) - Pf. Schweine: a) voll,
flnschlge der feineren Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1/ « Jahren (Schlachtgewicht) 49- 50 Pf. (Lebendgewicht) 40 Pf.,
b) fleischige 48 Pf. (Lebendgewicht) 39 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten.
So cletat  vom 24. April. Abends 50, Uhr. Credit-Acticu 229 30
Disconto-Commandit 189.80, Staatsbahn 136.30, Lombarden
27.10, Gotthardbahn-Actien 142- , Centralbahn— , Nordost¬
bahn 91.50, Unionbahn— . Laurahütte —Bochumer  268.75,
Gelsenkirchener Harpener 239.50, Italiener 95- , Dresdener
Bank— , Darmstädter Bank , Berliner Handels-Gesellschaft
— , Deut,che Bank— , 3-proc.Mexikaner— , 4-proc.Spanier
~ ~ <Wernia , 3-proc. Portugiesen 25.40, Northern Shares
— , Turken-Loose— . Tendenz: ruhig.

Nervösen
Geschäftliches.
a . chron . Kranken z. Notiz , dass m. Karen
g.  Herzerreg., Magenverstimmung, Angst,

. Zwangsgedanken , Schwäehezust . etc . auch
d. baison in ^4 »a«*rbai ' äi, Hessen, stattfinden . Speoifisch wirk¬
sam bei veralteter Darmträgheit . Prosp . üb . Eigenart u . Erfolgelcsi. I*r . Horclaerdt . F 60

We Marge, »-Ausgabe entlziiit 4 Keit«rgrn.
verantwortlich filr die Redactton: <£ Röt Herdt . Rotatton»prestenvru«I u. Bertao

der P Skdellenbeeg 'scken Hok.BuLdrulkerei in Wiedbaden
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Reichsbank -Disconto 5Vs °/o.
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Pr. cons.St.-Anl. »
* » » 9
» » » 9

Bad. St.-Obl. »
* v. 1892 »

Bayer.

Hamb. St.-Rte.
» Obi.

Hessische Obi.
Sächsische Rte.
Wrttb. Obi. 75-80,

» » 81-83»
» » 85-87»
» » v. 1891»
» » 88-89»
*9 »

Sehwed. Obi. 80»
» * 90.

ochweiz .Eidg . 89 Fr
Griech . G.-A.v.&O »

* * kl . .
„ » v. 87»
Holländ . Obi . h . fl.
Hai . Rente , opt . Lire

* » ult . »
» » lOOOOr»
* * kleine »

p ^
Oest. Gold -Rte . fl

» St .-E.-0 .(Elis .)»
* Silb .-Rte .Juli »
* * » April»
* Pap .-Rto .Febr .»

t, * * » Mai »
Portug . St .-Anl . M.

» Tab .-A. »
» auss . Schuld

Rum . amort , Rte . M.
» * .kl . »
» » v. 1890 »
* » innere Lei
* » fiuss. »
» * v. 1894 A

Buss. Obi . v. 1880  »
» »Eisb .A.l -II»
* Inn . A. v.87 »
» St.-R. v.94Rbl.

»erb . amor . G.-R. Ji
»Panier cpt . pg.

* ult . »
» Je) ,

Türk . oons . Obi . Ji
» Lit .B. »

* » » C.Fr.
tT* „ * » D. .

Gld .-Iit . cpt . Ji
» » ult . »
» » 1012.

97.
97.
86

104.

86.

39.45

92.
95.
95.

38.

78.
805
80.6
98 50
99.50
98.80
63.60

73.86
84.40
26.90
22.75
98.
98.10

4. . Ung .Gld, -Rt . 202 M. 100.60
47» » Eis .-Al . Gld . » 101 55
4'/» » » » Silb . fl. 99.65
4. . » St .-Rte . Kr. 92.75
47» » Inv .-Al. v.88 ^4 101.40

) 4. . » Gründend , fl. 92.50
5 . . Argent . v. 1887 Pes 82.90
41/, » v.88 innere Ji. 71.70
47- » v.88 äuss . £ —
47» Chilen . GId.-AnI. * 84.50
6. . Chin . Staats -Anl . £ 104.70
57» » » » Ji 102 40
5. . » » » £ 98.50
4. . Un .Egypt .- A.cpl .Fr. 105.40
37» Priv . Egypt .-An . » 100.
5. . Mexik . oons. v. 99 99.85
6. . » » 2040,- » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex .E .-Oh.Tohnt . » —
3. . » inn . ult . P. —
£f. Ktädt . MbliirHtiuneii.
37» Wiesbaden Ji 94.
3V» » 1896 » —
Zf. flBiiiiiK-Actieii.
4 . . Dtsche Reichsbank 162.30
4. . Frankfurter Bank 192.
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 123.50
4. . Berl . Handelsg . ult. 164.30
4. . Darm st . Bank » 14010
4. . Deutsche Bank » 203 30
4. . V. Geuoss .-Bank » 113.10
4. . » Voreinsbank 119.30
4. . Discont .-Conun . » 189.60
4. . Dresdner Bank » 167.80
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 184.
4. . » Hyp .-Cr.- Ver. 129.70
4. . Mitteid . Creditb. 113.20
4. . Nat .-Blc. f. Dtschl. 14010
4. . Nürnb . Vereinsbk. 207 50
4. . Pfälzische Bank 135.50
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 138 50
4. . Rhein . Credithank 144.50
4. . » Myp.-Bank 164.10
4. . Schuatrhaus . B.- V. 14:.20
4. . Südd . Bank Mannh. 113.80
4. . Südd . Bod.-Cr.-Jik. 15410
4. . Württ . Vereinsbk. 142.70
4. . Oestorr .- Ung . Bank 126.36
4. . Oesterr . LBnderbk. 115.
4. . » Creditanst. 228.70
4. . Ungar . Oreditbk. 187.
4. . » Esk . u.W.-B. 124.
4. . Unionbk . in Wien —
4. . Wiener Bk.- Verein 131 80
4. . Allg . Eis . Bkges. 106.50
4. . 1). EIL u. Wcbs .-Bk. 128.70
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 130.
4 . Banquc Ottomane 11410
Zf. ftiaeubaliu -Aetlen.
4. . 1Ludwigs h.-Bexb. 224.
4. . Lübeok -BUchen. 152.

' *• - Marienb .-Mlawka | —

(Kach dein Frankfurter Oeffentlichen Böraen -Goursblatt .)
4. Pfalz . Maxbahn 144.
4. . » Nordbalm 128.
4. . Südd. Eisenb .-Ges. 13650
4. . Vor. Arad . Coa. ö.W. 115.
4. . Leniberg -Czern. ult. —
4.. . Oest.-Ung. St.-B. 136.
4. . » Südbahn » 27.
4. . » Nordwest 116.
4. . » » Lit . B 123.
4. . Prag -Dux. Pr .-A. » —
4. . Raab -Oedenb. » 36.
4. . Gotthard -Bahn ult. 142.
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 89.50
4. . Schweiz. Central 145 40
4. . » Nordost 91.50
4. . Verein . Schweizb. 80.60
4. . ltal . Mittelmeer ICO 35
4. . » Meridionales 187.50
4. . Westsicilianer 37.60
4. . Luxemb . Pr .-Henri 120.
Zf. Eii «üMMlrie -ilrlicn»
4. . Anglo-Ct.-Guano 107.80
4. . Bad . Anil . - u . Sodaf. 40550
4. . » Znckerf . Wagh. 82.
4. . Bierbr .-Ges. Brief. 136.
4. . » » Pr .-A. 143.
4. . Brauerei Binding 232 50
4. . » Duisburg —
4. . » z. Eiche (Kiel) 185.
4. . » z. Essigbaus 75.
4. . » Kalk (v. Bardh .) 129.
4. . » Kempfl' 143 70
4. . » Mainzer Act. 253.
4. . » Park Zweibr. 120.20
4. . » Stern , Oberrad 246.
4. . » Storch , Speyer 111.
4. . » vor. Grii.fl & Sgr.
4. . » Werger 94.30
4. . Braubuus Nürnberg 137.
4. . Cementw. Jleidelb. 153.
4. . Chern. Fuhr . Griesli. 2,4 .60
4. . » Golden bg. 189.
4. . » Weiler ter Meer 215.50
4. . » Albert 170.95
4. . Dpfkornb . u. liefest —
4. . D. Gld.- u. Silb.-Soli. 242.
4. . Altgcm. lilokt .-G. 249.50
4. . Int . Jtlcktr . G. Wien 140.50
4. . Fleet . A. Schuekort 212.
4. . Helios Elektr . - Ges. 161.
4. . Elektr . Anl. (Köln) 99.
4. . Farbwerke Höchst 394.
4. . Filzfabrik Fulda 130.
4. . Frankf . Baubunk —
4. . » Ho toi —
5. . » 'l'ranibahn 172.
4. . Golsonk. Gussst. 218.
5. . Kölner Strassonb. 231.
4. . Nordist Lloyd 130.80
4. . Nied. Leder f. Spier 181.50
4. . Uührenk .-F. Dürr 108.85
4. . OoU'abrikon Ver. D. 109.20

Hchubst .Yer . Fulda
Siem . Glaaindustr.
Spinn . Hnttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstoflfb . Waldh.
Zellstoffv . Dresden

140.
218.

935
148.

95.
86.

252.10
100.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bochum .Gussstahl.
Conoordia , Bgb .-G.
Courl Bergw .-A.-G.
Gelaenkiroh.
Harpener Bergbau
Hibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer !. W.
Kaliw . Aschersleb.

» Westeregeln
Massen , Bgb .-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Ver .Kün '‘tLaiiruh.

269.20
362.
225.60
239.
251.30
149.90
215.80
212.
267.
275 70

Zf.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5. .
5. .
5. >
5. .
4. ,
3. ,
3. ,
5. .
4. ,
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
4. .
4. .
5. .

fi' rhir . - Olilipalieneii.
Albrecht Gold

» Silber fl.
Böhm .Nord . Gld . fl.

» West Slb . » 95.56
» » Gold M.

Elisabeth stpfl . » 96.50
» stfr . » 99 oO

Franz -Josef Slb . fl. 96 .60
Gai .C.-Ldw . Silb . » 95.30
Oest .Localb . Gld . Ji

» Nordwest » 107.95
» Lit . A , Silb . fl. 106.70
» » B, » » 106.
» Süd .Lomb .Gd.
» » » »^ 4 92.50
» » » »Fr 68 .40
» » »1871» » 68.35
* Ung . Stsb . G. fl. 106.40
» » » »Ji,  99 .10
» » 1 -8 Ein . Fr 87 .50
» » 9 » » 86.50
» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Dux . Gold M.

2,.
2,4.
4. .
2,4.4. .
5. .
5. .
37»37»

Prag .-

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
llud . (Sulzkgtb .) Ji
Ung . Unlizisohe II.
ltal . gar . lil.-B . Lire

» » öOür
» Mittolmeer »

Livorueser »
Toscuii . Central »
Wostsio . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Born , Luz . »
Gotthard bahn Fr.

86.25
102.50

7690
74.20
96.25
99.50

58.10

94.20
60 .60
97.30

100 .
94.20

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Ru88.E- B.-(ii M
Rus8. Sßdweftt »
Ryäsan -Uralsk . M
Anatoliftch* » 99.20

Zf. Am . Ei «cnl ).- tIor . d »,
*4. Atlant . & Pac . 1937
4. . Brunsw . & W. 1938 81.20
47» Calif .Pac . I.M. 1912 103.
5. . Calif . u. Orog. I. M. _
6. . do. (JoaqVaii ) 1900 —
4. . Chic.Burl .Nbr .1927 110.90
6. . »Miiw-St.Pauil910
5. . . . . 1921 120.20
4. . » » * » 198!) 111.
4. . Chic.Roek .Isl. 1988 106.50
47, Denv.&RioGr . 1935 105.30
4. . » » » » 193ö —
5 . . GeorgiaOentr . 1937 91.25
4. . Illinois Centr . 1953 —
6. . Louisv . &Nsh. 1921 —
3. . » » » 1980 68.
6. . NorthPac .I.M. 1921 —
4. . do. Prior .L. 1997 103.50
3. . do. Gen. » 2047 67.90
ö. . Orog .-Cal.I.M.1927 100.25
4. . Oreg .Hw-Nav. 1946 102.30
6. . Missouri Cons. 1920 1)7.75
6. . SouthPcCal .1905/6 109.
5. . Wst.N-Y-Ph. 1937 117.
3. . » » Gen.M.&C. 86 40
Al.
4. .

fl*l *un «lUrlefet
13ayr.Vib . Mnch. Ji. 100.30

37» » » » » 93.40
4. . Nürnb . » Pfdbr . » 10U.
37» » » » » 93.20
4. . B Hyp.-u.W -B. » 100.20
37» » * » » 9 93.50
4. . D.  Grundsch.-B. » 99.10
4. . Fkt .liyp . S XIV . » 99,60
4. . . » »XVI . » 101.50
37» » » » All . » 93.10
37» » » . XV . . 94.
4. . Ldw .Crdbk .Fkf . » 98.95
4. . Hyp .-Bk.i.llb . » 99.25
37» 9 9 > 92.
37« 9 9 9 92 25
37» Meining.Hyp-B. »

» H .- ß . uuk . 1900
9270

4. . 99.
37» » » 1905 Ji 92 40
37» Mttld .Bodc.üroiz » 92 50
37» Nuss.Ldb .div.Lit.» 95.20
37, . Lit . MN » 96.
37» » » P » 97.50
3. . 9 » 0 » 93.
4. . Ptiilz . ll .-B. v. 86 » 100.
37» » » » 93.30
4. . Pouu 11.il .- A.-B. . 99.
37» Pommer . A.-B. » 92.10
37» Pr .C.-B.- lf,86u .89 91.30

» 94 unk .b. 1900 Ji 91.30
37» »96 » » 1906 » 91.30
4. . . 90 » » 1900 . 99.70

Frankf . Bank -T)iseopto 5 ' /g °/o.
4. . Pr . 99 unverisb . M loo .ae
3*/« » G.-Obl 8711.91 > 92.60
37» » » 96 unk . 1906 » 92 .50
4. . Pr . H.- B.S. 8- 12» 90 .10
4. . » » » 15-18» 99 .30
4. . Rhein .Hyp .-Bk. » 100.
37» 9 9 9 9 91.70
4. . Süd .B.-Cd.Mnch .» 100.
37» » » > » 93.10
4. . Schwod .R-H.-R..« _
3' /s » 89 .30

A iilmhefiini4ro0e.
Zf. Verzinst , in  Proesnton
4. . Bad . Präiu . Th . 100 140.40
4. . Bayer . » » 100 160.
5. . Don.Hegul . ö.fl. tOO —
3' /, Goth .Pid . I. Th .100 —
37'» » » II . » 100 110.80
3' /, Köln -Mind. Th .100 135 .10
3. . Madrider Fr . 100 43.90
4. . Mein.Pr -Pt .Th .100 130.40
3.2 Oest.v.1854 ö.fl.260 163.
4. . » »1860 » 500 136.85
3. . Oldenburger Th .40 127.
27, Stnhlw - R.-Gr . 150 98.45
— Türk .Fr400 (i.C.76) 119.60
CJnv6nrfn.gUah3 ner 8tnon.

— Ansbach -Gunz . 6.7 42 60
— Augsburger » 7 24 .50
— Braunschw . Th .20 130.90
— FinländischeTli .10 64 .45
— Freiburger Fr . 16 —
— Genua Le. 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 —
— Meininger 6. 7 24 60
— NeuchAtelor Fr . 10 20 .60
—> Oesterr . v. 64 H. 100 341.
— » Credit » 58 » 100 335 .20
—- Pappenheimer fl. 7 —
— Ung.StaatHÖ. H.lUO 285 .40
— Venetianer Le. 30 —

tl rcliHOl , kurze Siclu
Amsterdam . . .
Antwerpen-Brüssel .
Italien
London
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien.

169 36
81.25
76.52
20 5(
81 .4(1
80.32
84.37

4iiul <> n . l , apier * eW.
läü-Franken-Ötüoke . . 16.29
Dollars in Gold . . . . 4 .19
Dukaten . ^9.65
Engl. Sovereigns . . . . 20 .43
lluss. Banknoten . . . 216.
Amorik. » . . . 4 .1?
B'ranzös. » . . . 81 .40
Oesterr. » . . . 84 .35

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not . Dchselm . Cour ».
Ultimo-Notir . erster Cours.
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I« grösster Auswahl zu unerreicht billigen Preisen
empfehlen:

UlltlMPI 'ÖCfe © i» Mohaire und Moire Stück 3 .—, S —, 6 .—, 10 — 31k ., in reiner Seide Stück 10 .—, IS —, IS —,

und Matinees in "Wolle, Veloutine und Waschstoffen Stück 3 .—, s .—, V.—, 10 .—, 15 .— Mk . und

in Alpacca und Panama, glatt und gemustert, Stück 6 .—, 7 .59 , 10 .—, SO.— Mk.

*n Oheviot, blau und schwarz, glatt und mit reicher Garnitur Stück 6 .—, 8 .—, IO —, SO — Mk.

Waschcostüme (Rock  und Blouse) Stück 3 .50 , 4 .50 bis 6 .— Mk.

BlOlMSdl tlQHlfldl aus  Waschstoffen Stück S —, S SO, 3 —, 4 .—, 5 .—, , 8 .— Mk.

Blouseii in w °llc und Seide 7 ‘~~’ s -~~> 10 *— Mk * und höher-

L- Soiniensdftirine ßekr  pieiswürdig

S . Guttmann & Co .,

24 .— Mk.

höher.

J. O. O. F.
Odd Fellow Logen Kränzchen.

Zusammenkunft
Mittwoch , den SS . d. M., 9 Uhr Abends,
im Restaurant „Nonnenhof “ (Gartensaal ) .

Alle, auch auswärtige Br. sind herzlich ein¬
geladen. 5758

EibenscEiiitz-Conservatorium der Musik,
Luisenstrasse 4,

gegenüber den Kunstsiilen.

Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst, von
der Anianger8cliaft bis zur künstlerischen Reife. —
Seminar-Abtheilung (Kinder unter 14 Jahren ) unter
Aufsicht des Directors. — Oeffentliche Schüler-
Aufführungen unter Mitwirkung hervorragender
Künstler . — Lehrkräfte I. Ranges . Wieder¬
beginn des Unterrichts : Montag , den
SS . April . Aufnahme neuer Schiller
täglich von Mittwoch , den IS . April , an , Vor¬
mittags 10—12 Uhr, Nachmittags 3—6 Uhr.

Prospecte gratis im Bureau des Conservatorium,
Luisenstrasse 4, erhältlich, sowie jede weitere Auskunft
durch den Director.

Der Director:

Albert Eibenschütz,
klarier - Virtuose.

Wahlverein der

Freisinnigen Volkspartei.
Am Donnerstag, den 2iZ. d. M.,

Abends 8Vs NHr, findet eine

Bersammlnng
Im „Deutschen Hof " , Goldgasse2 hier, statt. F435

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Abgeordneten Wintermeyer

über die politische Lage.
2. Sonstige Vereins-Angelegenheiten.

Der Vorftaud.
I . A.: Dr . Albertl.

Ich habo meine Wohnung von Hlieinbahnstr . 9 nach

meinem Privat-Sanotorium, 80lll !Nlül6FK6F8ll ' il886 26,
verlegt. Vernsprcclier 005 . Sprechstunde: 10- 11 Vorm.,
3—4 Nachm. ; Sonntags von 10—11.

Ur . med . A . Muease,
Specialarzt für Erkrankungen der Athmungs-Circulatione-

und Verdauungs-Organe.

Zu der am Samstag , den 28. April er., Adends
8 '/- Uhr, im oberen Lokal „Znm deutschen Hof" stottfiudenden
2. ordentlichen General-Versammlung

laden wir die Herren Vertreter der Arbeitgeber und diejenigen der
Kassenmitglieder hierdurch ergebenst ein.

Tagesordnungr Abnahme der JnhreSrechnnng, Bericht der
Nkchnungsprüfungscommiiston, Entlastung des Vorstandes und des
Kassenführer«, Genehmigung von Verträgen, Sonstige Anträge.

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist eine vollzählige Theil-
nahme der Herren Vertreter erwünscht. P320

Wiesbaden, den 21. April 1900.
Der Kaffenvorstandr

August JSeekel , 1.Vorsitzender.

Uhren zu jedem Preis empfiehlt billigst
unter Garantie

Adolph llarlmann,
Uhrmacher,

Weberg. 43, 1. Et. Kein Laden.
Reparaturen gut u. billigst.

für Behörden, Kauf- ujid Geschäftsleute, Vereine und
Private werden in Scliwar *-, Hunt - u . Copir-
druck schnell , sauber und billig hergestellt von der

G. Weiser’sdicn ßuelidruckerei,
Nachf. : J . <4. Schaltol,

Wiesbaden. 12. Schwalbacherstrasse 12.
2594

Restaurant Deutscher Hof,
Goldgaffe 2 a . Goldgafle 2e,

Altrenommirtes Hans mit schattigem Garten.
Elektrische Beleuchtung.

Mittagstisch von 12 bis 2 Uhr zu «0, 80 Pf . und 1 Mk.
Abwechselnde Speiseukarte. 581t

Vorzügliche Weine n. prima Apfelwein eigener Kelterei.
Helle und dunkele Biere der Germania-Brauerei Wiesbaden.

Besitzer: Pli . (. rainiiaiiii.

50 MAT0<?F

Selten billig
Preis -Liste

für

garantirt prima Fabrikaten
Kleiderschrünke, 1-th. 1 rMk. 18.-

do. L-th. 1Landarbeit. \ „ 32 .-
Küchenschränke, ' l ,, 20.-
Spiegelschränke, nntzb. matt blank, größte Sorte „ 80*-
Elegante Nußv. -Büffets, reich geschnitzt, innen

ganz Eichen . „ 145.
Bertieows mit hohen Slufsätzen . . 30.
Elegante Eichen-Ftrirtoilette« . . 50. -
Ansziehtischc . . . „ 25.-
Nntzv.-Kommodltt m. 4 Schubladenn. Vorbau „ 23.-

I « .
35»—
35.

’tt
-»
n

Wascheonsoleu. -Kommoden.
Ottomanen.
Einzelne Sophas . eigene
Elegante Salougarnitnren , Sopha Rn-

und 4 Testet, neuestes Jacon , fertignug
in Plüsch . „ 100.-
Große Auswahl in eompleten Betten eigener 21«'

sertignng von Mk. 30.— an.
Alle Arten Tische, Stühle, Lnxnsmöbel, komplett

Zimmereinrichtungen. 58

Ferd. Marx Nachf.,
8. Kirchftaffe 8.

Waffer-HeUanstaltXtenkaus
Nofüvim
In» Taunus.

Bchaglich eingerichtete kleine Auftalt (bi«fl
20 Patienten) für»irrvenletdcn , verdau »nas-
ftürungen,l0d «nmattSm «sic . vorzügliche!
HarKUmr Berpfleaung bei engsten: FamNien-I
„nschliiß, Marz bis « ooember. Prosp. sranco.I

l>r . IM. Hchulcr -Kahlarm.

5. Bärenstrasse . Hc !i .Lu9enbühl- Bärenstrasse
Tuch -Handlung. 8876
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